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Industrialisierung – Prozess und Archetypen 
Industrialisierung – Prozess 
Die Industrie transformiert stark automatisiert Input-Leistungen zu Output-Leistungen. Mit 
Hinblick auf die Fixkostendegression/›First Copy Costs‹ ist eine massenweise (individuelle) 
Produktion im Fokus. (vgl. u.a. Lasi 2014; Fahsel 2014) 

Industrialisierung – Archetypen 
Domänenübergreifend lassen sich Archetypen von Entwicklungsstufen erkennen. Diese 
werden durch (technologische) Ereignisse ausgelöst. (vgl. u.a. Lasi et al. 2014; Fahsel 2014)  

(in Anlehnung an Fahsel 2014)  Entwicklungspfade der Prozesssicht  als Zustandsdiagramm 

Fahsel 2014 : Fahsel, J. 2014: ›Publishing Industry 4.0‹ – Überlegungen zu einer standardisierten Individualentwicklung. In Ursula Rautenberg (Hrsg.): Jahresbericht der 
Erlanger Buchwissenschaft 2013. Buchwissenschaft, Friedrich-Alexander-Universität. Erlangen, Erlangen 2014, S. 19–31.  
Lasi et al. 2014: Lasi, H.; Kemper, H.-G.; Fettke, P.; Feld, T.; Hoffmann, M.: Industrie 4.0. In: Wirtschaftsinformatik 56 (2014) Nr. 4, S. 261–264. 
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Industrialisierung – Leistung und Entwicklungspfade 
Standardisierte Individualleistung  
»In seinem strategischen Verhalten versucht ein Unternehmen  
[...] mit individueller Nachfrage ein  
ausgewogenes effizientes Verhältnis zwischen  
Prozessstandardisierung  
und Produktindividualisierung in Gestalt der ›Standardisierten  
Individualleistung‹ herzustellen.«  (Hervorhebung nicht im Original) 

(Göpfert 2009) Entwicklungspfade der Leistungssicht 

 Kontextspezifische Leistungen und standardisierte Prozesse (Koren 2010)    
Fahsel, J. 2014: ›Publishing Industry 4.0‹ – Überlegungen zu einer standardisierten Individualentwicklung. In Ursula Rautenberg (Hrsg.): Jahresbericht der Erlanger 
Buchwissenschaft 2013. Buchwissenschaft, Friedrich-Alexander-Universität. Erlangen, Erlangen 2014, S. 19–31.  
Göpfert 2009: Göpfert, I.: Logistik der Zukunft. 5. Auflage. Wiesbaden 2009.  
Koren, Y. 2010: The Global Manufacturing Revolution: Product-Process-Business Integration  and Reconfigurable Systems. Michigan 2010. 

  

Kontextspezifische Leistungen  
Individuelle Leistungen sind das Ergebnis im 
Handwerk und der ›Industrie 4.0‹. Den 
Unterschied bildet die Leistungserstellung, der in 
›Industrie 4.0‹ über standardisierte 
Prozessbausteine zum Bau kontextspezfischer 
Leistungen erfolgt. (vgl. u.a. Fahsel 2014) 
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Industrialisierung – Standardisierung im Zentrum  

Standardisierung als Basisressource für die Industrialisierung (Fahsel 2014)   

Fahsel, J. 2014: ›Publishing Industry 4.0‹ – Überlegungen zu einer standardisierten Individualentwicklung. In Ursula Rautenberg (Hrsg.): Jahresbericht der Erlanger 
Buchwissenschaft 2013. Buchwissenschaft, Friedrich-Alexander-Universität. Erlangen, Erlangen 2014, S. 19–31.  
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Standardisierung – Standard als Leistung  

Standard  als Leistung der Standardisierung (Fahsel 2014)   

Fahsel, J. 2014: ›Publishing Industry 4.0‹ – Überlegungen zu einer standardisierten Individualentwicklung. In Ursula Rautenberg (Hrsg.): Jahresbericht der Erlanger 
Buchwissenschaft 2013. Buchwissenschaft, Friedrich-Alexander-Universität. Erlangen, Erlangen 2014, S. 19–31.  
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Optimierung durch Standard(wissen) 

Standard und Wertschöpfungskette (Schacht/Hertel 2009)   

Schacht/Hertel 2009: Schacht, M.; Hertel, L.: Notwendigkeit und Nutzen von Normeninformationen in Geschäftsprozessen. 
in: DIN-Mitteilungen (2009) Nr. Juli 2009, S. 24–30. 
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Vom Printprodukt zum Crossmedialen Workflow 
 
Im Rahmen des Masterstudiengangs am Lehrstuhl Buchwissenschaft im 
Schwerpunkt »Medienwirtschaft Print & Digital« war die folgende 
Problemstellung über systematischen Standardeinsatz zu lösen: 
 
Aufgabenteil Analyse 
• Analyse des Printprodukts ›Jahresbericht der Erlanger Buchwissenschaft‹  
• hinsichtlich Aufbau des Objekts und … 
• … Ablauf der Erstellung  
 
Aufgabenteil Gestaltung 
• Ableitung von Handlungsvorschlägen aus der Analyse 
• für einen Crossmedialen Workflow 
• dabei Behebung von identifizierten Prozessschwachstellen einerseits und … 
• … Aufbau einer nachhaltigen IT-Infrastruktur andererseits 
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Publishing Prozesslandschaft – Projekteinordnung 
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Hagenhoff, S. 2013: Digitalisierung und Printwirtschaft. Veränderungen aus wirtschaftswissenschaftlicher Sicht. In Ursula Rautenberg (Hrsg.): Jahresbericht der 
Erlanger Buchwissenschaft 2012. Buchwissenschaft, Friedrich-Alexander-Universität. Erlangen, Erlangen 2013, S. 13–26.  
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Ausgangslage – Optimierung – Ergebnisse 
Prozesse 
• Komplizierte (nicht komplexe!) Abläufe 
• viele manuelle Schritte  

 
 

IT infrastruktur 
• Heterogen 
• Wenig automatisiert 
• Medienbrüche 

Prozesse 
• Identifizierung von Cross Media Potentialen 
• Standardisierung der Prozesse  

 
 

IT infrastruktur 
• Umsetzung homogener Infrastruktur 
• Realisierung einer hohen Automatisierung 
• Ausgestaltung einer nachhaltigen 

Infrastruktur 
 

Ausgans- 
 lage 

O
ptim

ierung 

Aufwand 
Vorher 

 Aufwand 
Nachher 

Zeiteinsparung 
und 

höhere Qualität 

• Zeitersparnis durch kollaboratives Schreiben,   
• über eine onlinebasierte Nutzeroberfläche, 

automatische Bündelung und   
• Qualitätssteigerung des Schreibprozesses  über 

eine Grammatik,  
• durch eine integrierte Literaturdatenbank und 

zukünftige assistierendende Leistungen in 
Richtung auf eine Autoren-IDE (intergrated 
development environment) 

Ergebnisse 
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• Anforderungsaufnahme mit Hilfe von Anforderungsschablonen nach Rupp 
• Definition:  

»Eine Anforderungsschablone ist ein Bauplan, der die syntaktische Struktur einer 
einzelnen Anforderung festlegt.« (Rupp 2007, S. 228) 
 
 
 

Anforderungsmanagement über Schablonen 

Rupp, Chris/Sophisten: Requirements- Engineering und -Management. Professionelle, iterative Anforderungsanalyse für die Praxis. 4. aktualisierte  
und erweiterte Auflage. München 2007. 

Aufbau und Anwendung des Schablonenansatzes (in Anlehnung an Rupp 2007) 

Das System muss 
dem Autor die 

Möglichkeit 
bieten 

Inhalte standardisiert 
einzugeben 

Das System muss die Inhalte automatisch 
in verschiedene 

Formate 
ausgeben 
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Objektstruktur – wissenschaftlicher Aufsatz  

Strukturdiagramm eines Aufsatzes (erstellt durch Projektgruppe im Master Buchwissenschaft 2014) 
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Anforderungen 
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Eingabe – Word 

Pragmatische Inhaltseingabe über Word (Beta Version der Fa. Pragmaticon GmbH aus Heroldsberg) 
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Bündelung – Word Bordmittel und CSS 

Pragmatische Bündelung über Word-Bordmittel oder Word-Addin für eine Online Ausgabe (Beta Version der Fa. 
Pragmaticon GmbH aus Heroldsberg) 
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Lösung ›Online, kollaborativ und hohe Usability‹ 
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Story-Map 
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Abbildung nach Hassa, Christian: Story-Maps: Die Agile Projektentwicklung erfolgreich machen. 
In: OBJEKTspektrum. Die Zeitschrift für Software-Engineering und -Management 3/2013. 
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Eingabe – Grammatikerstellung 

Prozess der Grammatikerstellung als BPMN (erstellt durch Projektgruppe im Master Buchwissenschaft 2014) 
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Eingabe – konfigurierter wordähnlicher Editor   

Onlinebasierte wordähnliche Oberfläche für die Erstellung wissenschaftlicher Aufsätze (auf Basis der Xeditor Plattform der Fa. Appsoft 
aus München) 
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Eingabe – Literaturdatenbank 

Integegierte Literaturdatenbank  für die Automatisierung des Schreibprozesses  (auf Basis der Xeditor Plattform der Fa. Appsoft aus 
München) 
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Eingabe – Semantische Auszeichnung  

Semantische Inhaltsauszeichnung als Grundlage Crossmedialer Ausgabe 
(auf Basis der Xeditor Plattform der Fa. Appsoft aus München) 
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Bündelung – Automatisch über XSLT und XSL-FO  

Vollautomatische Bündelung über individuell selektierbare Inhalte und verschiedene XSL-FO basierte Templates 
(auf Basis der Xeditor Plattform der Fa. Appsoft aus München) 
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Auswahl verwendeter Standards im Projekt 

Eingesetzte Standards aus der Softwareentwicklung 
o Agile Projektplanung u. a. mit Hilfe von Story-Maps  

 
 
 
 

o Anforderungsmanagement mit Hilfe von Anforderungsschablonen, Abnahmekriterien 
und Testszenarien nach dem Konzept von C. Rupp 

 
 
 
 

 
Eingesetzter Standard aus der Publishing Industry: Crossmediale Workflowelemente 
nach dem Konzept von H. von Berg. 
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Standardisierte Individual(leistungs)entwicklung 
 

Interaktionen der Standardisierten Individualleistungsentwicklung (eigene Darstellung in Anlehnung an Schacht 2009) 

Individualleistung 
Nachfrager 

Anforderungen 

Individualleistung 
Entwicklung 

Individualleistung 
Nachfrager 

Standardisierte 
Individualleistung 

Schacht/Hertel 2009: Schacht, M.; Hertel, L.: Notwendigkeit und Nutzen von Normeninformationen in Geschäftsprozessen. In: DIN-Mitteilungen (2009) Nr. Juli 2009, S. 24–30. 
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Ordnungsrahmen – Synthese als Cube 
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Produkt 

Verfahren 

Verständigung 

Legende 
Standardkatalog einer Domäne 
Standardinnovation über Domänenanalogien 

Ordnungsrahmen als Cube (Fahsel/Schleifer 2015; in Anlehnung an Process Cube-Ansatz von van  der Aalst 2013) 

Fahsel/Schleifer 2015: Fahsel, J.;  Schleifer, I.: Standardisierte Individualentwicklung: Vom Printprodukt zum Individuellen Content.  Präsentation auf er Leipziger 
Buchmesse. Leipzig 14.03.2015. 
van der Aalst 2013: Process cubes: Slicing, dicing, rolling up and drilling down event data for process mining. In: Asia Pacific Business Process Management. Berlin 
2013. S. 1-22. 
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Standardkatalog – DIN-(Mitteilungen) Aufsatz 
 

Standardkatalog 
Publishing Industry 

Standard und Wertschöpfungskette (Schacht/Hertel 2009)   

Fahsel/Schleifer 2015: Fahsel, J.;  Schleifer, I.: Standardisierte Individualentwicklung: Vom Printprodukt zum Individuellen Content.  Präsentation auf der Leipziger Buchmesse. 
Leipzig 14.03.2015. 
Schacht/Hertel 2009: Schacht, M.; Hertel, L.: Notwendigkeit und Nutzen von Normeninformationen in Geschäftsprozessen. In: DIN-Mitteilungen (2009) Nr. Juli 2009, S. 24–30. 

Standardkatalog (Fahsel /Schleifer 2015)   
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Standardinnovation – Harvard Business Review  
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Climbing Pyramids in Search of Ideas (Poetz/Prügl 2014)   
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Lösung 
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Lösung 

TRIZ Methode zur systematisierten Standardwiederverwendung (vgl.  Mann 2001)  
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ain 
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Fahsel/Schleifer 2015: Fahsel, J.;  Schleifer, I.: Standardisierte Individualentwicklung: Vom Printprodukt zum Individuellen Content.  Präsentation auf der Leipziger Buchmesse. Leipzig 14.03.2015. 
Mann 2001: Mann, D.: An introduction to TRIZ: The theory of inventive problem solving. In: Creativity and Innovation Management 10 (2001) Nr. 2, S. 123–125. 
Poetz/Prügl 2014 : Poetz, M.; Prügl, R.: Find the Right Expert for Any Problem. https://hbr.org/2014/12/find-the-right-expert-for-any-problem! [20.02.2015] 

Methode der Standardwiederverwendung (Fahsel/Schleifer 2015)   
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Standardinnovation – über Semantische Suche 
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Fahsel et al. 2014: Fahsel, J.; Abert, C.; Delling, F.; Köstler, K.; Menten, S.; Kraus, V.: Standardisierte Individualentwicklung: Vom Jahresbericht der Buchwissenschaft Erlangen 
zum Crossmedialen Workflow. (Projektvorstellung der Master-Studenten). Frankfurt 12.10.2014. 
Mann 2001: Mann, D.: An introduction to TRIZ: The theory of inventive problem solving. In: Creativity and Innovation Management 10 (2001) Nr. 2, S. 123–125. 
Schacht 2014: Schacht, M.: Nutzen semantischer Technologien in der Normung und Anwendung. In: DIN-Mitteilungen (2014) Nr. 10-2014, S. 6–11. 

Methode der Standardwiederverwendung (Fahsel et al. 2014)   
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Learnings 

1. Standards als Grundlage der Industrialisierung: Vereinheitlichungen in 
Prozessen, Produkten und Kommunikation sind Grundlage in der 
industriellen Massenfertigung der aktuellen Industriestufe und über 
kleinteilige standardisierte Prozessbausteine Basis für eine kontextspezifische 
Leistungserstellung in der ›Publishing Industrie 4.0‹. 

2. Standardisierte Individualleistungsentwicklung: Für eine effiziente und 
gleichzeitig qualitative Individualleistungsentwicklung sind Standards aus der 
eigenen Domäne oder über Domänenanalogien zu verwenden. Dafür bedarf 
es Standardkataloge oder IT-gestützte Systeme im Falle der Standardsuche 
über Domänenanalogien. Semantische Suchen über Terminologien, 
umgesetzt durch neue technische Ansätze wie Graphendatenbanken oder 
neuronale Netze bilden dafür Lösungsansätze. 

3. Nachhaltige Crossmediale Ansätze: XML bildet eine Grundlage. Mindestens 
genau so wichtig sind Plattformen, die über eine nachhaltige Architektur 
verfügen und damit über Architekturstandards wie MVC Erweiterungen 
ermöglichen, ohne dass Gesamtsystem zu verändern und damit dem Open 
Close Principle folgen. 
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Ausblick – holistisches Konzept 

https://www.carlsen.de/pappenbuch/leyo-von-albernen-affen-
und-zaubernden-zebras/64602#content 

Entwickler 
(kulturelle 
Aspekte) 

Entwicklungs- 
prozess 

Konzept 
(Ergebnis) 

Auswirkungen auf 
 Prozesslandschaft 

Neue Herausforderungen   Lösung – Content Engineering Beitrag  
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Ausblick – Tagungsband Produktlinie 

Zielstellung: Übergang vom wissenschaftlichen Aufsatz zur Tagungsband-Produktlinie.  
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Ausblick – Internationale Konferenz in Athen (1/2) 
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Ausblick – Internationale Konferenz in Athen (2/2) 
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Ausblick – Industry Track BPM 2015 in Innsbruck (1/2) 
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Ausblick – Industry Track BPM 2015 in Innsbruck (2/2) 
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Kontakt – Fragen, Anregungen und Studie?  

Jörn Fahsel, Dipl. Kfm. (Univ.) 
Friedrich-Alexander Universität Erlangen-Nürnberg (FAU),  
Institut für Buchwissenschaft 
Professur E-Publishing und Digitale Märkte 
Katholischer Kirchenplatz 9 
91054 Erlangen 
 
 
Tel.: 09131/85-24743 (Büro) / 09131/85-24700 (Sekretariat) 
Fax: 09131/85-24727 
E-Mail: joern.fahsel@fau.de 
http://www.buchwiss.uni-erlangen.de/     
 
 

mailto:joern.fahsel@fau.de
http://www.buchwiss.uni-erlangen.de/
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